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Deutſche Erfolge in den Karpathen
Die Dauerſchlacht an der Somme in vollem Gange 24 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

WTB Großes Hauptquartier 24 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von

Bayern
Die Dauerſchlacht an der Somme iſt wieder
n vollem Gange Der Artilleriekampf iſt zwiſchen der
An c re und der Somme von ſelten erreichter Hef
tigkeit Nächtliche feindliche Vorſtöße bei Courcelette
Rancourt und Vouchaveance ſind mißlungen

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Jm Maasgebiet nahm die Feuertätigkeit links des Fluſ

ſes und in einzelnen Abſchnitten rechts desſelben zu

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit mit
zahlreichen für uns günſtigen Luftkämpfen in unſeren und
jenſeits der feindlichen Linien Wir haben 24 Flugzeuge

T Sofia 23 Septeinber Amtlicher Heeresbericht
vom 23 September Mazedoniſche Front Auf der
Höhe von Staraneretſch Kaplaninag haben wir den Kamm
des Gebirges ſüdlich vom Dorfe Popli im Sturm genommen
Der Feind zog ſich in Unordnung zurück und ließ eine große
Zahl von Toten und Verwundeten zurück Jn der Gegend
von Derin Florina Ruhe Auf der Höhe von Kaimak
ſchalan heſtiges beiderſeitiges Artilleriefeuer und ſchwache

fabgeſchoſſen davon 20 an der Somme

Fluchtartiger Rückzug der Ententetruppen

Fliegerangriff auf Mannheim
Oberleutnant

Buddecke die Leutnants Wintgens und Höhndorf zeichneten
ſich beſonders aus Unſer Verluſt beträgt ſechs Flugzeuge

Am 22 September ſpät abends wurden durch Bomben
abwurf auf Mannheim eine Perſon getötet und einiger
Sachſchaden angerichtet Bei mehrfachen feindlichen Flieger
angriffen auf das rückwärtige Gelände unſerer Front wurden
u g in Lille ſechs Bürger getötet und 12 Häuſer beſchädigt

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum 22 Sep
tember engliſche Militäranlagen bei Bonlogne
angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz

Front des Generalfeldmarſchalls PrinzenLeopold von Bayern
Mit ſtarken Maſſen griffen die Ruſſen fünfmal

zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zborow er
neut an Bei Manajow drang der Gegner ein Er wurde im
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Jnfanterietätigkeit Jm Moglenicalgle ſchwaches Geſchütz
ſfeuer Unſere Artillerie zerſtreute zahlreiche Anſammlungen
de Feindes Weſtlich vom Ward ar ſchwaches Artillerie
feuer Oeſtlich davon war das Feuer heftig aber zeitweiſe
unterbrochen Am Fuß des Belgſi o und an der Front der
Striuma ſchwaches beiderſeitiges Arrilleriefener An der
Aegäiſchen Küſte Ruhe

Front gegen Rumänien Von der Donau nichts zu

Gegenangriff wieder geworfen und ließ über W00 Ge
fangene und ſieben Maſchinengewehre in unſerer Hand
Weiter ſüdlich brachen alle Angriffe mit ſchweren Verluſten
vor unſerer Linie zuſammen
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog KarlJn den Karpathen gewannen wir zwiſchen der Lu
dowa und BVobag Ludowa ſowie am Oſthange der Cimbros
lowa in früheren Gefechten eingebüßte Teile unſerer Stellung
zurück Nordöſtlich von Kirlibaba ſind hartnäckige
Kämpfe im Gange

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Am Vulkan Paß und weſtlich davon wurden mehrere ru

mäniſche Angriffe abgeſchlagen
Balkan Kriegsſchauplatz

Keine Ereigniſſe von beſonderer BVedeutung
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
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melden Jn der Dobrudſcha war der geſtrige Tag etwas
ruhiger Ein Verſuch des Feindes gegen das Dorf Muſta
fazi vorzugeben wurde durch unſer erfolgreiches Artillerie
feuer und dos Erſcheinen unſerer Kavalleie vereitelt Der
Feind kehrte auf demſelben Wege um und zog fich in ſeine
Stellungen zurück An der übrigen Front entwickelten ſich
ſchwache Kämpfe der Vortruppen zu unſeren Gunſten An
der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe

Das Königreich Griechenland beſteht nur noch dem Namen nach

Nur Athen und der Peleponnes ſind noch königstreu
e B Rotterdam 24 September Daily Mail meldet

aus Athen Das Königreich Griechenland beſteht nur noch
dem Namen nach Die Jnſeln Thaſos Lemnos Kios Samos
und Mytilene werden nicht länger von Athen aus
verwaltet Der Epirus Bezirk erklärte ſich un
abhängig Der Bezirk von Lariſſaſchwankt Nur
Athen und der Peloponnes ſind noch loyal
Jn Athen werden Plakate welche den König auffordern das
Schwert zu ziehen oder abzudanken ange
ſchlagen ohne daß gegen die Schuldigen eingeſchritten wird

Jn Tatoi werden zum Schutze des Königl Schloſſes Be
feſtigungen errichtet Reuter meldet aus Saloniki
Weitere Soldaten aus Kavalla und dem Piräus ſchloſſen ſich
der aufſtändiſchen Bewegung an Der Ausſchuß für nationale
Verteidigung gibt eine Anleihe heraus für welche Zeich
nungen in dem franzöſiſchen Hauptquartier entgegenge
nommen werden

o B Rotterdam 24 September Daily Telegraph
meldet aus Athen Die griechiſche Regierung befahl der

Flottenleitung den Kreuzer Awerof zu überwachen
weil der Verdacht beſteht daß der Kreuzer ſich nach Salonik
begeben will um ſich den Aufſtändiſchen anzu
ſchließen

c B Lugano 24 September Venizelos traf in Salo
niki ein Die italieniſche Preſſe deutet die Möglichkeit poli
tiſcher Ueberraſchungen an alſo offenbar die Verbindung
Venizelos mit dem mazedoniſchen Revolu
tionskomitee

Deutſcher Fliegerangriff auf Dover
WTP Berlin 24 Sevtember Am 22 September abends

wurden durch eine unſerer in Flandern ſtationierten Flug
zeuge die Militärbaracken bei Dover mit Bomben belegt

Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz
für die Politik des 4 Augnſt

c B Berlin 24 September
Jn der geſtrigen Sitzung nahm die ſozialdemokratiſche

Reichskonferenz mit

218 gegen 3 Stimmen
einen Antrag Auer München an der die Bewilli
zungder Kriegskreditedurch die Reichstag s
fraktionbilligte und das Sondervorgehen des
jenigen Teiles der Fraktion ver urteilte deſſen Ver
halten zur Abſpaltung von der Geſamtfraktion geführt hat

Vollſtändiger Wechſel in der rumäniſchen
Generglitäte P Wien 23 September Der Abend meldet aus

Genf Franzöſiſche Agenturen melden einen vollſtändigen
Wechſel iv er r wäniſchen Generglität Eine Anzabl Kom

Doppeldecker öſtlich Dünamünde zum Abſturz

mandanten wurden vor das Kriegsgericht geſtellt
andere einfach penſioniert Jm ruſſiſchen Haupt
quartier wurde beſchloſſen die wichtigeren rumäniſchen Kom
mandos durch ruſſiſche und franzöſiſche Generale zu beſetzen

da die rumäniſchen Heerführer ſich abſolut
nicht bewährt haben

Ruſſiſcher Luftangriff auf die Seeflugzeugſtation
Angernſee

WTP Berlin 24 Septembpr Am 23 September
früh griffen drei ruſſiſche Großflugzeuge die Seeflugſtation
Angernſee ohne Erfolg an Eins unſerer Kampfflug
zeuge brachte bei der Verfolgung einen dieſer feindlichen

Unſere Flug
zeuge ſind ſämtlich wohlbehalten zurückgekehrt

Unerhört bravouröer Widerſtand der
Oefterreicher im Karſt

c B Lugano 24 September Secolo und Reſto del
Cailno ſchildern den zähen Widerſtand der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen an der italieniſchen Front Nach dem
Eingreifen Rumäniens hat man eine Abſchwächung der öſter

dieſe Erwartung traf nicht zu im Gegenteil durch neue
Verſchanzungenauserwählter Truppen neue
ſchwere Batterien ſowie leicht bewegliche Batterien wurde
die italieniſche Offenſive zurück gehalten Der
feindliche Widerſtand wird am Karſt mit einer Zähig
keitund Kühnheit ohnegleichen durchgeführt da
zu kommt die Beſchaffenheit des Verteidigungsgebietes das
der Feind in drei tiefen Furchen hält Der Reſto del Calino
ſchildert den unerhörten Widerſtand den jeder einzelne feind
licho Soldat leiſtet Man fand Männer welche wie mit dem
Erdboden verwachſen erſchienen die mit Gewalt der Erde ent
riſſen werden mußten und noch als ſie entwaffnet waren
durch Kratzen und Beißen äußerſten Widerſtand leiſteten

Kein Zutrauen zu Sarrails Offenſive
c B Amſterbam 24 September Der Sonderbericht

erſtatter des Pariſer Journal in Saloniki ſcheint den Auf
trag erhalten zu haben die allzu hoch geſpannten Erwar
tungen der Franzoſen auf Sarrails Offenſive herabzuſtimmen
Der Kampf ſei zwar jetzt auf der ganzen Front eröffnet aber
man müſſe ſich vorſtellen daß dieſe ſich über 180 Kilometer
erſtrecke und daß die dort erzielten Entſcheidungen ſich immer

reichiſchen Kräfte an dar italieniſchen Front erwartet aber zum Opfer übertriebener Jlluſionen ch machen
nur auf beſtimmte Abſchnitte beſchränken Man dikrfe nicht



Flüge im Nebel
dem Tagebuch eines franzöſiſchen Aviatikers

Es iſt bekannt wie vielſeitig die ſeree
liche Tätigkeit unſerer tapferen Feldflieger iſt
denen die moderne Kriegführung eine ſo wich
tige und verantwortliche Rolle zuſchreibt Auch
daß der Luftdienſt zu den anſtrengendſten mili
täriſchen Dienſtleiſtungen gehört und die ihn
Ausübenden in ſtöndiger Lebensgefahr ſchwe
ben läßt iſt bekannt Eine beſondere Gefahr
für die bildet der Nebel Im Pariſer Journal
ſchildert ein franzöſiſcher Fliegeroffizidr die
Schrecken dieſes Furchtbaren Fliegerfeindes
gegen den es keine Waffe gibt Wir geben die

anſchauliche Schilderung nachſtehend wieder

Es gibt Ausſprüche an der Front die für den Daheimge
bliebenen unwahr klingen Wenn zum Beiſpiel der Soldat ſagt

Der größte Feind iſt nicht der Feind ſondern die Ratte ſo
aubt man einen Schützengrabenſcherz zu vernehmen

Fragt man einen erfahrenen Flieger der unzählige Maleſchon verfolgt und unter das ſchwerſte Ferner genommen wurde

was er mehr fürchte das Feuer der Abwehrbatterien oder feind
liche Kampfflugzeuge ſo wird er ſicherlich antworten

Brandſchäden und Nebel
Nichts iſt wahrer
Man ſtelle ſich nur einmal vor Zwei Menſchen ſind in einem

Käfig von 20 Meter Länge und 60 Zentimeter Breite einge
ſchloſſen Hoch oben im freien Himmelsraum Plötzlich
ſchlägt irgendwo eine Stichflamme hervor Was tun Das
einzige was das fünfhundert bis zweitauſend Kilogramm ſchwere
Flugzeug vor dem Abſturz bewahrt nämlich die Geſchwindigkeit
nährt gleichzeitig das Feuer Und auf Armeslänge entfernt be
findet ſich ein Behälter mit über hundert Liter Benzin Ja
es iſt das Feuer das in der Fliegerwelt am gefürchtetſten iſt
das Feuer und der Nebel

Nebel
Wer hätte ihn nicht ſchon geſehen wenn er an einem Herbſt

morgen ſilberblau aus der Tiefe ſteigt die Täler in Dunſt und
Feuchtigkeit badet die Bäume Wieſen und Sträucher mit einem
dichten Schleier verhüllt Doch nein nur der weiß was
Nebel der einmal mitten drin war in dieſem Mantel von
naſſer Watte der ſich gleich einem Leichentuch über alles Leben
ringsum ausbreitet

Ich werde noch lange an meinen erſten Flug im Nebel denken
Es war ein grauer Novembermorgen Die Ebene ver

ſchwamm Plötzlich meldete das Telephon einen verdächtigen
Flieger Unſer Chef verzieht das Geſicht zögert einen Moment
dann ruft er einen Piloten und mich als Beobachter

Jch weiß nicht ob der Nebel lokaliſiert iſt ſagt er Tut
was ihr könnt Wenn nichts zu machen iſt ſo beſteht nicht dar
auf

Der Pilot fluchte nicht ſchlecht während wir die Maſchine
beſtiegen Dann ging es los

Ich war drei Monate lang ſtets bei klarem Wetter geflogen
Die weiße Wand auf die der Apparat kaum daß wir uns vom
Erdboden erhoben hatten förmlich aufſtieß verurſachte mir keine
Furcht Jch war neugierig

Wir ſtiegen Rings umher nichts weiter als Weiß und
Grau Mit zwei Kilometer Minutengeſchwindigkeit arbeiten
wir uns durch die feuchte Finſternis hindurch Da erfaßt
mich erſt leiſe dann immer heftiger das Gefühl unſerer Ver
aſſenheit Nichts zu es weit und breit nichts
nirgends Nur der Höhenmeſſer zeigt uns mit ſeiner
ſjchwonkenden Spitze wie tief unten die Erde ſich verbirgt Und
plötzlich begreife ich die Unerbittlichkeit dieſes undurchſichtigen
Schleiers der uns von allem Leben trennt und uns einſam dem
Verhängnis überläßt

Ich erinnere mich von einem Flieger gehört zu haben der
Paris an einem leuchtend klaren Morgen verlaſſen hatte um
gegen Reims zu fliegen und unterwegs in Nebel geriet Jn
voller Fahrt ſtieß der Unglückliche als er die Zeit zur Landung
herangekommen glaubte durch den undurchdringlichen Nebel
ſchleier zu Boden und zerſchellte zu Atomen Er hatte die
Diſtanz zu kurz bemeſſen Der Nebel täuſcht

Mein Pilot ruft
Mit dem Kompaß allein werden wir die Boches nicht finden

Wollen wir umkehren
Ja ſage ich wenn es geht 7

Eine ſcharfe Wendung und wir ſteigen zu dem weißen
Meer hinab Krampfhaft heften ſich die Augen auf Höhenmeſſer
und Kompaß

Vergebens ſpähe ich hinunter und nach vorn Feuchter
Qualm ſchwelt vorüber Da der Höhenmeſſer zeigt an daß
wir uns in Kirchturmhöhe befinden Ein kleiner Lichtſtrahi

Und ich entdecke kaum dreißig Meter unter uns die reif
bedeckten Bäume einer heimatlichen Landſtraße Dieſe braven
Wegweiſer leiten uns zu unſerem Stall wo wir endlich nach
zwei faſt zu ebener Erde vollzogenen Wendung landen können

Seitdem weiß ich daß der Nebel trotz ſeines unſchuldsvollen
Brautgewandes ein heimtückiſcher Geſelle iſt um ſo gefähr
licher als es ihm möglich iſt ſich in wenigen Augenblicken über
eine ganze Ebene oder ein Tal zu verbreiten

Noch einer anderen furchtbaren Nacht werde ich mich ſtets
erinnern Vier unſerer Apparate waren aufgeſtiegen Der
Himmel war von dichten Wolken bedeckt die ſtufenweiſe aufein
ander lagerten ſtellenweiſe zuſammengeballt gleich Falten in
einem ſchweren Vorhang Als die Flieger dieſe Decke ſtreif
ten beeilten ſie ſich ihre Standorte zu erreichen Plötzlich ſahen
wir den Nebel kommen Wie leichter Tau ſtieg er von der Erde
auf um ſich von Minute zu Minute zu verdichten Bald ſchienen
die Feldlichter nur noch helle Flecke ohne Leuchtkraft zu Die
ſich niederſenkenden Flugzeuge erweckten den Eindruck als würde
ſie eine Sturmflut bedrängen Wild wogend und wie ein hoch
gehendes Meer brandete in ihrem Rücken der Nebel ein An
blick majeſtätiſch und brutal zugleich der das Auge gleicherweiſe
quälte wie erhob Da ein Ruf des Poſtens

Sind alle zurück
Man kontrolliert ein Flieger fehlt
Sofort kommt der Befehl

Die Scheinwerfer richten
Im ſelben Augenblick hören wir durch das tiefe Schweigen

der Ebene das Knattern eines Motors Er nähert ſich und
ſchwebt über dem grauen feuchtſchweren Nebelſchleier Die
leuchtenden Fühler der Scheinwerfer verfuchen ihn abzutaſten
Doch kraftlos ſinken 2 in der waſſergeſchwängerten er

in ſich zuſammen Wir ſehen nicht aber wir fühlen es jetzt
ietzt wendet der da oben und ſucht Doch er findet
nichts Wir hören es wie er wieder wendet und ſich entfernk
Wie hoch mochte er ſein Sehr niedrig vielleicht nur fünf
zig Meter hoch Wo wird ihn das Geſchick ereilen

Jemand fragt
Um welche Zeit iſt er auſgeſtiegen

Aus der ort geht hervor daß er kaum noch Benzin für
eine Stunde

a wpfhoft bemühen ſich die Mannſchaften an den Schein
werfern

Vergebens
Ganz blaß kraftlos wie ein Ruf der in ſich ſelber

erſtickt zittern die ſonſt ſo ſicheren Signale
Ein Befehl
Er klingt wie ein ſchreckengefolterter Schrei

Notfeuer anſtecken Raſchi
Benzinkannen werden auf dem nackten Boden ausgegoſſen

ſchon züngeln leckende Flammen auf da da
dort

Wieder vergebens
Der Nebel ſſt ſtärker
Die Flammen ſinken zuſammen kaum ſehen wir ſelbſt

ſie obzwar wir dicht daneben ſtehen
Und das Geräuſch des Motors das noch immer zu uns her

unterdringt wird ſchwach und ſchwächer bis es mit einemmal
ganz verſtummt

ir warten
Es iſt fürchterlich dieſes Warten
Da das Telephon Meldung

Die zahlloſen Lichter eines Rangierbahnhofes hatten
ſozuſagen einen Spiegel gebildet der gegen den Nebel wie eine
Mattſcheibe wirkte und den Flieger blendete

Wie ein Stein ſtürzte er zwiſchen den Zügen zu Boden
Ja der Nebel
D2 gibt keinen Feind den wir Flieger mehr zu fürchten

haben
Und wer weiß was aus der Champagne Offenſive geworden

wäre wenn wir ihn nicht gegen uns gehabt hätten
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Ehrentafel deutſcher Helden
Wackere Sanifäker

Bei einem äußerſt heftigen Artillerie Ueberfall auf den Ab
ſchnitt wurde beſonders der rechte Flügel ſtark beſchädigt
Der Krankenträger Reſerviſt Köbbemann aus Lengerich
Provinz Hannover von der 9 r Jnfanterie Regiments
Nr 368 der wie immer bei jeder Beſchießung unaufgefordert
den Graben nach Verwundeten abſuchte hörte plötzlich das
Schreien eines Verwundeten Dieſem einem Pionier einer
bayeriſchen Landwehr Pionier Kompagnie waren durch Granat
ſplitter der rechte Unterſchenkel und das linke Schlüſſelbein abge
ſchlagen worden Trotzdem der Schwerverletzte an einer dem
feindlichen Feuer beſonders ausgeſetzten Stelle lag ſprang K
ihm bei und trug ihn eine ganze Strecke weit fort in eine Sappe
wo er ihn verband Da nur eine ſchnelle ärztliche Hilfe das
Leben des Verwundeten retten konnte trug ihn Köbbemann
durch den ebenfalls unter ſtarkem Feuer liegenden Verbindungs
graben ſofort zum Verbandsplatz der Reſerveſtellung des Ab
ſchnitts
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Jn der Nacht vom 15 zum 16 Auguſt 1915 beſetzte die 11
Kompagnie Jnfanterie Regiments 136 eine eroberte feindliche
Stellung und deckte ſich ſo weit wie irgend möglich in den ver
laſſenen Unterſtänden Jedoch waren dieſe nicht ausreichend und
ein Teil der Kompagnie mußte ſich eingraben Kurz nach dem
Eintreffen in der Stellung begannen die Gegner ein raſendes
Sperrfeuer auf die Straße zu legen und eine dicht über der
Kompagnie platzende Granate verletzte einen Mann der ſich im
Straßengraben eingrub ſehr ſchwer Eine Hilfeleiſtung erſchien
in dem Hagel ſchwerer Schrapnells und Granaten aller Kaliber
unmöglich um ſo mehr als dicht neben dem Verwundeten wenige
Augenblicke ſpäter ein Mann tödlich getroffen wurde Doch
kaum hatte der Krankenträger Kurs von der 11 Kompagnie
aus Goslar a Harz von dem Vorfall gehört als er ohne es ſich
lange zu überlegen aus ſeinem ſchützenden Unterſtand her
aus prang den Verletzten aus ſeinem Loch hob und ihn mit Hilfe
eines jetzt noch zur Unterſtützung heraneilenden zweiten Kranken
trägers in ſeinen Unterſtand trug Leider erlag der ſo kühn
Gerettete bald darauf ſeinen Wunden

Ein ſchneidiger 81 jähriger Kriegsfreiwilliger
Der 61 jährige Kriegsfreiwillige Hermann Schneider

Stabsoberwachtmeiſter a D aus Zirndorf bei Nürnberg machte
den ganzen Feldzug von Anfang an in jugendlicher Begeiſterung
und Aufopferungsfähigkeit mit Während er früher die Bagage
des Reſerve Fußartillerie Bataillons 6 Zeit geführt bat
er in den Vogeſen dringend wieder als Hilfsbeobachter an der
Front verwendet zu werden eine Verwendung die er ſchon
monatelang vorher innegehabt hatte Am 30 8 15 hatte Schnei
der das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe erhalten Als am 31 8 15
eine franzöſiſche Batterie die r beſchoß ſchickte
er ſeine Leute in Deckung während er ſelbſt nach der feindlichen
Batterie Ausſchau hielt um deren Lage feſtzuſtellen Er begab
ſich hierzu um beſſeren Ueberblick zu habert außerhalb der Be
obachtungsſtelle indem er ſagte Ein Inhaber des Eiſernen
Kreuzes begibt ſich nicht ohne Not in Deckung Seinen mili
täriſchen Stolz mußte er mit ſchwerer Verwundung bezahlen
u über 1 Monat ſpäter den Tod dieſes treuen Soldaten herbei
ührte

Er war den jungen Kriegsfreiwilligen aus denen ſich die
Batterie zuſammenſetzt während ſeiner ganzen Dienſtleiſtung
ein leuchtendes Beiſpiel treuer Pflichterfüllung dem keine An
ſtrengung und keine Gefahr zu viel war

Die Rieſenſchlacht im Film
Kinematographiſche Aufnahmen von der Sommefront

ſt J Londoner Korreſpondent des Aftonbladet
chreibt

Vor wenigen Stunden erſt bin ich von der erſten Vor
führung des offiziellen Films der Sommeſchlacht heimgekehrt
die mich beſonders intereſſierte weil ich vorige Woche erſt
das Schlachtfeld beſucht habe wo der Film aufgenommen iſt
nun ſah ich es alſo mitten in London auf der Leinwand wie
der die gleiche nackte kahle von Granaten durchbeulte
Ebene in der ſo weit das Auge reicht nichts iſt als
Schütßzengräben Drahtverhaue hier und da ein unentwirr
barer Trümmerhaufen von zuſammengeſchoſſenen Häuſern
und Bäumen und das nimmer ruhende Steigen und
Fallen der ſchwarzen Erdfontänen welche die ſchweren Ge
ſchoſſe bei Tag und Nacht nicht müde werden aufzuwerfen
Ein Unterſchied nur war zwiſchen dieſem Film und der Wirk
lichkeit die ich vor einer Woche geſehen hatte damals hatten
ſich die Herr in der weiten Ebene in verhältnismäßi rRuhe gegenüber gelegen nun aber waren ſie in Tat gteit

getreten
Es ſind wirkliche Bilder von einem packenden grauſigen

Realismus die dieſer Film vorführt der diesmal nicht wie

ſeine Vorgänger darauf berechnet iſt das Publikum zu be
ſchäftigen aber tunlichſt zu ſchonen ſondern den Krieg ſo
zeigt wie er in Wirklichkeit iſt Nun iſt eine moderne
Schlacht ja ſelbſtverſtändlich rein räumlich etwas viel zu Ge
waltiges als daß es möglich wäre ſie ſelbſt in den größten
Film zuſammenzudrängen es können deshalb immer nur
Ausſchnitte gezeigt werden die einen Ueberblick über den
Gang der ganzen Schlachthandlung natürlich nicht geben
aber auch das was man auf dieſen Ausſchnitten ſieht iſt
vollkommen binreichend um einem jeden der ſie noch nicht
lennt die Schreckniſſe des modernen Krieges greifbar vor
Augen zu führen Man ſieht das furchtbare Bombarde
ment der deutſchen Schützengräben aus denen dichte Rauch
wolken aufſteigen ſieht engliſche Rieſenkanonen in voller
Tätigkeit und ſieht Batterien auffahren in einem Geg
lände das noch jetzt mit engliſchen Leichen bedeckt iſt dann
Gefangenen Verwundeten und Munitionstransporte und
zu guter Letzt einen Jnfanterieangriff der unzweifelhaft
mit zu den ſpannendſten Aufgaben gehören dürfte die je
mals überhaupt gemacht worden ſind denn es iſt der Tod
ſelbſt der auf der Leinwand erſcheint vor den Leuten die
da in ihren bequemen Seſſeln in Ruhe und Sicherheit ſitzen

Eine ganze Reihe von Soldaten mit Stahlhelmen ſteht
in ihrem Schützengraben ſprungbereit und wir wiſſen daß
dieſe es ſind die da im nächſten Augenblick über die Ebene
dahinſtürmen ſollen und nur auf den Befehl dazu wartenn
Und plötzlich wie mit einem Schlage kommt Leben in die
vielen dunklen Geſtalten und ſie beginnen über die Bruſt
wehr des Grabens hinaufzuklettern um über Niemandes
Land hin auf die Deutſchen loszuraſen Einer der Vorder
ſten ein Offizier wendet ſich noch einmal um und ermuntert
die Mannſchaften von denen ſich ein Teil bereits außerhalb
des Erabens auf freiem Felde befindet Der Offizier ſelbſt
jedoch kommt nicht mehr über die Bruſtwehr hinüber ar
ſinkt ſchwer zurück dreht ſich um und gleitet dann langſam
in den Graben hinab wo er mit ausgebreiteten Armen
liegen bleibt der Offizier iſt während die anderen über
die Ebene dem Feind entgegenſtürmen jetzt bereits tot
Der Film aber folgt den anderen noch auf ihrem Sturmlauf
bis an die feindlichen Drahtverhaue in denen man ſoundſo
viele zuſammenbrechen ſieht dann plötzlich bricht er ab
und ich glaube es iſt gut ſo Denn dies letzte Bild war
wahrhaft nervenerſchütternd es führte über ein dichtbeſätes
Leichenfeld vor den deutſchen Gräben auf dem die Ge
fallenen von der Gewalt der Granaten wie Spielbälle in die
Luft geſchleudert wurden während bereits neue Opfer zu
Hunderten und Aberhunderten heranſtürmten

Kriegsallerlei

Das Gewehr

Wir leſen in der Liller Kriegszeitung Der KriegsfreiwilligeDenn es hatte die gleicheMeier liebte ſein Gewehr über alles
Nummer wie der Telephonruf ſeiner innigſt verehrten Amalie
Alſo mußte er an ſie denken ſo oft er ſein Gewehr anſah Er
e ſeine Knarre daß es eine wahre e war Beim

ppell ergriff es der Feldwebel und ſagte Seht Kerls ſo ſauber
ſollten ſie alle ſein Und Meier dachte an ſeine Amalie die
auch gewiß blitzſauber war und wurde rot vor Stolz
Aber eines Tages warf er es recht unſanft in eine Ecke

Ganz unmilitäriſch
und ſchrieb Wenn du mich nicht mehr magſt brauchſt Du es
nur zu ſagen und ſo weiter in einem recht wenig einladen
den Stil

Alſo es war aus Ganz aus Und die Nummer 27 856
hatte für ihn nur noch eine tiefſchmerzliche Erinnerung Er
hätte ſie gern die verfluchte Zahl die er im Schlafen
und en herunterſchnarren konnte Aber das Gewehr grinſte
ihm entgegen Blitzblank auf Kolben Schloß und Lauf 27 856
Und ſeither haßte er das e Eines Tages ſtand im Kom
pagniebefehl Beſtraft wurde Jnfanteriſt Meier ein bisher ordent
licher Soldat weil er beim Appell ſein Gewehr in einem un
glaublichen Zuſtand vorgezeigt hat

Das iſt die Geſchichte vom Gewehr 27 856

Eine Botſchaft an die Nation
Unter dieſem hochtrabenden Titel ſoll dem engliſchen Publikum

ein Film vorgeführt werden der ihm die Porträts engliſcher
Politiker und Männer der Oeffentlichkeit zeigt Eine Art Ent
ſchädigung alſo für den geplant geweſenen Kabinett Film der
bekanntlich lebhafteſtem Widerſpruch begegnet war Der Unter
nehmer Mr Hepworth zeigt den Engländern ihre jetzt meiſt
a Leute Mr Asquith Lloyd George Viscount Grey

r Balfour uſw Die Aufnahmen ſind in einem gut einge
richteten Bibliothekzimmer gemacht und die Genannten ſitzen
am Schreibtiſch plaudernd ſchreibend oder Reden haltend
Andere wie Lord Derby zünden eben eine Zigarette an Der
Biſchof von London ſteht da und lächelt Die Porträts ſollen
ſehr lebenswahr ſein und jedes einzelne wird von einer Aeuße
rung des Betreffenden begleitet die ſich auf den Krieg bezieht
Der ganze Film aber heißt eine Botſchaft an die Nation Es
iſt erſtaunlich mit wie kindlichen Mitteln man in England

Volkstümlichkeit macht

Das Strafgericht
Das geht doch wie ein Wetter los

Die Deutſchen und Bulgaren
Wie wuchtig ſitzt da jeder Stoß
Rumänien hat s erfahren
Eh der Verräter ſich beſann
Fiel ſchon die Feſte Tutrakan

Dem Feigling wird es angſt und bang
Man könne ihn umfaſſen
Wo bleibt der Ruſſe nur ſolang
Mit ſeinen Rieſenmaſſen
Und eh der Schurke ſich s verſah
Verlor er auch Siliſtri a

Was half dem Judas nun ſein Spiel
Verführt von falſchen ZungenEr wähnte ſog ſo Faß am Je

Und ward ſo ſchnell bezwungen
In offner Schlacht kam er zu FallDurch Mackenſen den Garde rrchat

G Wilner

Und dann ſetzte er ſich auf ſeinen Strohſack

uns v
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